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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Rollladenkasten,
mit einem aus Blenddeckeln und zumindest einem Bo-
dendeckel zusammengesetzten Kastenkdrper, und mit
ggf. stirnseitigen Kastendeckeln, wobei einzelne Deckel
eine ebene und zur wenigstens teilweisen Darstellung
des Kastenkorpers zusammenklappbare Baueinheit bil-
den, wobei ferner eine oder mehrere Trennstellen im je-
weiligen Blenddeckel und/oder im Bodendeckel und/
oder im Kastendeckel vorgesehen sind, so dass der zu-
gehorige Deckel im Bereich dieser Trennstelle gedffnet
und wieder verschlossen werden kann, und wobei die
Blenddeckel und der Bodendeckel durch jeweils langs-
randseitige Verbindungsmittel zu der vorgenannten Bau-
einheit zusammengefligt sind.

[0002] Ublicherweise werden drei Blenddeckel einge-
setzt, ndmlich ein aulenseitiger, ein innenseitiger und
ein kopfseitiger Blenddeckel, wahrend zum bodenseiti-
gen Abschluss des Kastenkdrpers bzw. des Rollladen-
kastens der Bodendeckel dient. Im oder am Bodendeckel
ist ein Schlitz fir den im Allgemeinen im Kastenkdrper
befindlichen Rollladenpanzer vorgesehen.

[0003] BeidemausDE 19522973 A1 bekannt gewor-
denen Rollladenkasten wird ein Rollladenkastenkorper
eingesetzt, welcher zumindest teilweise aus einer Bau-
einheit aus einzelnen Deckeln zusammengesetztist. Zur
Vervollstdndigung dieser Baueinheit sind ein Deckel-
stiick sowie ein Bodenstiick erforderlich. In diesen dann
vervollstandigten Kastenkérper wird ein Rollladenpanzer
eingeschoben.

[0004] Ein Rollladenkasten gemal dem Oberbegriff
des Anspruchs 1 wird im Rahmen der DE 43 21 113 A1
beschrieben, welche einen Rollladenfertigkasten vor-
stellt, dessen verschiedene Deckel bzw. Platten aufein-
anderliegend eine Einheit bilden und an ihren Langskan-
ten jeweils eine Halfte einer Verbindung aufweisen, mit
denen der Kasten zusammengehalten wird. Dabei sind
die zusammengehodrenden Verbindungshélften zu
Scharnieren vereinigt, welche die Platte in der Einheit
zusammenhalten und als Verbindungsgelenke dienen.
Hierdurch hofft man, einen Rollladenkasten zur Verfi-
gung stellen zu kénnen, welcher bei groer Vielfalt der
mdglichen Abmessungen aus wenigen Einzelteilen zu-
sammengesetzt ist.

[0005] Zum Stand der Technik sei ferner auf das deut-
sche Gebrauchsmuster DE 93 01 459 U1 hingewiesen,
bei dem ein standiges Problem darin besteht, dass ver-
schieden ausgestaltete Blenddeckel mit dem speziellen
Bodendeckel zum Kastenkdrper zusammengesetzt wer-
den mussen. AuBerdem erfordert das Ablangen die zu-
meist getrennte Behandlung der vorgenannten Deckel.
- Hier will die Erfindung insgesamt Abhilfe schaffen.
[0006] Der Erfindung liegt das technische Problem zu-
grunde, einen derartigen Rollladenkasten so weiter zu
bilden, dass eine einfache Revision und ein problemloser
Zusammenbau gewahrleistet wird.

[0007] Zur Lésung dieser Aufgabe schlagt die Erfin-
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dung bei einem gattungsgemafen Rollladenkasten vor,
dass die Verbindungsmittel dreiteilig mit endseitigen
Deckelschenkeln und mittigem Verbindungssteg ausge-
fuhrt sind, wobei der Verbindungssteg aus einem Elasto-
mer gefertigt ist. - Die Trennstellen werden zumeist als
Rastsitzverbindung ausgebildet oder weisen selbst kor-
respondierende Verbindungsmittel auf.

[0008] Auf diese Weise wird erreicht, dass die Blend-
deckel zusammen mit dem Bodendeckel - Ublicherweise
zum Transport und zur Bearbeitung - eine im Wesentli-
chen ebene und zur wenigstens teilweisen Darstellung
des Kastenkoérpers zusammenklappbare Baueinheit bil-
den. Dabei kdnnen Blenddeckel, Bodendeckel und Ver-
bindungsmittel regelmafRig als gemeinsam gefertigte
Pressprofile bzw. Strangpressprofile ausgefiihrt sein, um
eine schnelle und rationale Fertigung erméglichen zu
kénnen.

[0009] Nach einem eigenstandigen Vorschlag der Er-
findung sind Blenddeckel, Bodendeckel und Verbin-
dungsmittel als koextrudierte Kunststoff(hohl)profile aus-
gebildet, so dass der gesamte Kastenkdrper (inklusive
Trennstellen) gleichsam in situ und aus einem Stiick ge-
fertigt werden kann. Bei dieser Koextrusion muss natr-
lich darauf geachtet werden, dass die Verbindungsmittel
die erforderliche Elastizitat aufweisen, damitdas Zusam-
menklappen zur Darstellung des Kastenkoérpers pro-
blemlos gelingt.

[0010] Nach einer Alternative der Erfindung ist vorge-
sehen, dass die Verbindungsmittel als die Blenddeckel
und den Bodendeckel jeweils verbindende separate
Scharnierverbinder ausgefihrt sind. Vergleichbares gilt
fur die Trennstellen. Diese Scharnierverbinder werden
in der Regel nach Herstellung der Blenddeckel und des
Bodendeckels jeweils mit diesen Iangsrandseitig verbun-
den und sorgen im Anschluss hieran fir die gewiinschte
Definition der beschriebenen Baueinheit. In gleicher Wei-
se sorgen die Scharnierverbinder flr die Kopplung ein-
zelner Teile des jeweiligen Deckels (Bodendeckel und/
oder Blenddeckel) im Bereich der Trennstelle.

[0011] Im Allgemeinen sind die Verbindungsmittel
dreiteilig mit endseitigen Deckelschenkeln und mittigem
Verbindungssteg ausgefiihrt. Dabei ist der Verbindungs-
steg in der Regel aus einem Elastomer oder einem ahn-
lichen biegeelastischen Federmaterial gefertigt. Sofern
ein Elastomer zum Einsatz kommt, weist dieses im All-
gemeinen eine Shore-A-Harte von ca. 50 bis 90 auf, so
dass sowohl ein ebenes Auseinanderklappen der mitein-
ander verbundenen Deckel wie ein Zusammenklappen
zum Kastenkdrper ebenso wie ein Trennen und Zusam-
menfligen der Deckel problemlos ermdglicht wird. Dabei
gelingt eine reproduzierbare Darstellung des Kastenkor-
pers beispielsweise durch die stirnseitig aufsteckbaren
Kastendeckel, die fiir den erforderlichen Halt der Deckel
(Blenddeckel und Bodendeckel) zueinander sorgen.
[0012] Fdirdie endseitigen Deckelschenkel kommt da-
gegen ublicherweise ein Duroplast bzw. Thermoplast
zum Einsatz. Die (separaten) Verbindungsmittel lassen
sich fiir den Fall besonders elegant und einfach herstel-
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len, dass auf hartes Polyvinylchlorid (PVC) fir die Dek-
kelschenkel zurlickgegriffen wird, wahrend der Verbin-
dungssteg aus weichem Polyvinylchlorid (PVC) gefertigt
ist. Denn in diesem Fall kann eine Fertigung des Verbin-
dungsmittels im Rahmen eines einzigen (Ko-)Extrusi-
onsvorganges erfolgen. Auch Metalle sind als Werkstoffe
fur die Verbindungsmittel denkbar.

[0013] Die Deckelschenkel sind im Allgemeinen als in
Hohlkammern der Blenddeckel bzw. des Bodendeckels
eingreifende Rastschenkel ausgebildet, lassen sich folg-
lich problemlos mit den jeweils zu verbindenden Deckeln
verrasten. Selbstverstandlich sind an dieser Stelle auch
andere Verbindungen, beispielsweise Kleb-, Schraub-,
Niet- oder sogar Steckverbindungen denkbar.

[0014] Sofern eine Rastverbindung verfolgt wird, kdn-
nen die Rastschenkel bzw. Deckelschenkel jeweils zwei
im Wesentlichen parallele Federarme aufweisen. Bei
diesen Federarmen handelt es sich um einen dem Ka-
steninneren zugewandten inneren und einen aufleren
Federarm. Dadurch, dass die Federarme voneinander
getrennt sind, lassen sie sich im Zuge der Rastung auf-
einander zubewegen und stellen sich von selbst nach
Herstellung der Rastverbindung zurtick. Im Einzelnen
besitzt vorzugsweise zumindest der jeweils innere Fe-
derarm des zugehorigen Rastschenkels einen hinter ei-
ne Rastnase in der Hohlkammer greifenden Rasthaken.
Selbstverstandlich kann dieser Rasthaken grundsatzlich
auch an dem Verbindungsmittel angeordnet, beispiels-
weise angeformt, sein, ohne dass das Verbindungsmittel
mit den Deckelschenkeln bzw. den Federarmen ausge-
rustet ist.

[0015] Um verschiedene Stellungen der miteinander
zu der Baueinheit verbundenen Blenddeckel und des Bo-
dendeckels definieren zu kénnen, sind die Verbindungs-
mittel in der Regel wahlweise in unterschiedlichen Win-
kelstellungen (der Deckelschenkel zueinander) fixierbar.
Bei diesen Winkelstellungen kann es sich beispielsweise
um eine sogenannte 0°-Stellung und eine 90°-Stellung
handeln. Auf die 0°-Stellung wird Gblicherweise fiir den
Transport oder auch eine Bearbeitung der Baueinheit zu-
ruckgegriffen, wahrend die 90°-Stellung zum zusam-
mengeklappten Kastenkdrper korrespondiert.

[0016] Um den zusammengeklappten Zustand des
Rollladenkérpers einwandfrei darstellen zu kénnen, be-
sitzt zumindest ein Deckelschenkel eine Anschlagnase
zur Definition der zugehdrigen Winkelstellung des Ver-
bindungsmittels. Schlie3lich ist der erfindungsgemafie
Rollladenkasten, was die einsetzbaren Materialien an-
geht, auRerst flexibel gestaltet. Denn es lassen sich
grundsétzlich ganz unterschiedliche Werkstoffe mitein-
ander verbinden (sofern auf die separaten langsrandsei-
tig einsetzbaren Verbindungsmittel zurtickgegriffen
wird). In diesem Zusammenhang wird vorgeschlagen,
die Blenddeckel und den Bodendeckel als Metall- und/
oder Holz- und/oder Kunststoff(hohl)profile auszufiihren.
[0017] Im Ergebnis zeichnet sich der beschriebene
Rollladenkasten zundchst einmal durch eine einfache
Bearbeitbarkeit aus, weil der aufgeklappte ebene Zu-
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stand der Baueinheit aus Blenddeckeln und Bodendek-
kel ein passgenaues und sogar automatisiertes Ablan-
gen - angepasst an die jeweilige Panzergrofie bzw. Fen-
stergrofie - ermdglicht. Darliber hinaus ist der Transport
insofern erleichtert, weil die zum Rollladenkasten geho-
rigen Bauteile vollstdndig miteinander verbunden sind,
sodass Verwechslungen praktisch ausgeschlossen wer-
den kdnnen. Gleichzeitig nimmt die Baueinheit im ebe-
nen Zustand so wenig wie moglich Platz ein, so dass
teures Transportvolumen optimal ausgenutzt wird.
[0018] Hinzu kommt, dass der Aufbau gleichsam kin-
derleicht vollfihrt werden kann, weil hierzu die Blenddek-
kel und der Bodendeckel nur auseinandergeklappt zu
werden brauchen. Ublicherweise sorgt der den Verbin-
dungsmitteln inharente Winkelanschlag fir die Einhal-
tung der gewiinschten (rechten) Winkel. Selbstverstand-
lich sind grundsatzlich auch im Querschnitt sechseckige
Gestaltungen des erfindungsgemaRen Rollladenka-
stens denkbar. SchlieRlich Uberzeugt die beschriebene
Lésung durch die Moglichkeit der Verwendung ganz un-
terschiedlicher Materialien, so dass verschiedensten De-
sign- und Werkstoffwiinschen Rechnung getragen wer-
den kann.

[0019] Durch die ein oder mehreren Trennstellen im
jeweiligen Blenddeckel oder im Bodendeckel wird ge-
wahrleistet, dass in jedem Fall eine Revision des gesam-
ten Rollladenkastens bzw. des hierin befindlichen Roll-
ladenpanzers duferst einfach und problemlos gelingt.
Denn der eigentliche Kastenkdrper wird von seiner Ge-
stalt her nicht verandert, was beispielsweise bei Unter-
putz-Montage oder Wandeinbau beachtet werden muss.
Vielmehr erlaubt die dann beispielsweise im Bodendek-
kel vorgesehene Trennstelle eben eine Zwei- oder Mehr-
teilung dieses Bodendeckels, damit der Rollladenpanzer
vom Boden her aus dem Kastenkdrper entfernt werden
kann. Folglich kann dieser Rollladenpanzer ausge-
tauscht oder beispielsweise mit einem elektrischen An-
trieb versehen werden, ohne dass der Rollladenkasten
im Ganzen ausgebaut werden muss.

[0020] Dabei ist zu beachten, dass es sich bei der
Trennstelle um jedwede trennbare Verbindung handeln
kann, also insofern auch eine Nicht-Rastsitzverbindung
moglich ist. So ist es denkbar, auf eigene Verbindungs-
mittel zurlickzugreifen, die ahnlich gestaltet sind, wie dies
fur die Verbindungsmittel zur Kopplung von Blenddeckel
und Bodendeckel bereits beschrieben wurde. Folglich
kénnen vergleichbar gestaltete Verbindungsmittel zum
Einsatz kommen, die beispielsweise dreiteilig mit end-
seitigen Deckelschenkeln und mittigem Verbindungs-
steg ausgefihrt sind. Ebenso empfiehlt die Erfindung,
den Verbindungssteg dieser Verbindungsmittel zur
Kopplung einzelner Deckelteile im Rahmen der Trenn-
stelle aus einem Elastomer oder dgl. biegeelastischem
Federmaterial zu fertigen, damit eine einwandfreie Tren-
nung und Wiederverbindung im Bereich dieser Trenn-
stelle gelingt. Folglich greifen die Deckelschenkel bli-
cherweise in Hohlkammern des zugehdrigen Deckels ein
und sind als entsprechende Rastschenkel ausgebildet.
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Hierin sind die wesentlichen Vorteile der Erfindung zu
sehen.

[0021] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausfiihrungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung naher erlautert; es zeigen:

Fig. 1 einen erfindungsgemaflen Rollladenka-
sten im zusammengebauten Zustand,

Fig. 2 den Rollladenkasten nach Fig. 1 im
Transport- bzw. Bearbeitungszustand,

Fig. 3 einen Ausschnitt aus Fig. 1 in abgewan-
delter Gestaltung im Bereich einer Ka-
stenecke,

Fig.4und 5 eine Ausgestaltung des Verbindungsmit-
tels in ausgestrecktem und zusammen-
geklapptem Zustand und

Fig.6und7 sowie 8 und 9 andere Ausfuhrungsfor-
men der Gegensténde nach den Fig. 4
und 5.

[0022] In den Figuren ist ein Rollladenkasten darge-

stellt, der in seinem grundsatzlichen Aufbau aus drei
Blenddeckeln 1, einem Bodendeckel 2 sowie lediglich
angedeuteten Kastendeckeln 3 zusammengesetzt ist.
Blenddeckel 1 und Bodendeckel 2 bilden einen Kasten-
korper K, auf welchen die Kastendeckel 3 stirnseitig auf-
gesetzt sind. Dabei sorgen die Kastendeckel 3 nach dem
Ausfiihrungsbeispiel fur die erforderliche Stabilitat und
Einhaltung der Raumform des Kastenkoérpers K, wobei
an dieser Stelle selbstverstandlich auch separate Ver-
binder 0. &. zum Einsatz kommen kdnnen.

[0023] Anhandder Fig. 2 erkenntman, dass die Blend-
deckel 1 zusammen mit dem Bodendeckel 2 eine im We-
sentlichen ebene und zur vollstédndigen Darstellung des
Kastenkdrpers K zusammenklappbare Baueinheit bil-
den. Dies wird beim Ubergang von Fig. 2 auf Fig. 1 deut-
lich. Innerhalb des Rollladenkastens ist ein lediglich an-
gedeuteter Rollladenpanzer 4 vorgesehen, welcher tiber
einen Schlitz 5 aus dem Rollladenkasten abgewickelt
wird.

[0024] Die Blenddeckel 1 und der Bodendeckel 2 sind
jeweils durch langsrandseitige Verbindungsmittel 6 zu
der vorgenannten Baueinheit zusammengefiigt. Blend-
deckel 1 und Bodendeckel 2 kénnen ebenso wie die Ver-
bindungsmittel 6 als gemeinsam gefertigte Strangpres-
sprofile hergestellt werden. Nach dem Ausfiihrungsbei-
spiel in den Fig. 1 und 2 handelt es sich bei den Blend-
deckeln 1, dem Bodendeckel 2 und den Verbindungs-
mitteln 6 um koextrudierte Kunststoff(hohl)profile, also
eine einstiickige Baueinheit. Die Uibrigen Figuren 3 bis 9
zeigen dagegen jeweils separate Verbindungsmittel 6,
welche die Blenddeckel 1 und den Bodendeckel 2 ver-
binden und als Scharnierverbinder 6 ausgefiihrt sind.
[0025] Anhand der Fig. 3 bis 5 erkennt man, dass die
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Verbindungsmittel bzw. Scharnierverbinder 6 dreiteilig
mit endseitigen Deckelschenkeln 6a und mittigem Ver-
bindungssteg 6b ausgebildet sind. Nach dem Ausfiih-
rungsbeispiel bestehen die Deckelschenkel 6a jeweils
aus einem harten Kunststoff, beispielsweise hartem Po-
lyvinylchlorid (PVC). Demgegenuber ist der Verbin-
dungssteg 6b aus einem Elastomer oder einem ver-
gleichbaren biegeelastischen Federmaterial gefertigt.
Sofern ein Elastomer zum Einsatz kommt, wird hier be-
vorzugt auf weiches Polyvinylchlorid (PVC) mit einer
Shore-A-Harte von ca. 50 bis 90 zurlickgegriffen. Folglich
|&sst sich der dargestellte Scharnierverbinder 6 bzw. das
Verbindungmittel 6 in einem einzigen (Ko-)Extrusions-
vorgang herstellen, und zwar einsttickig.

[0026] Zur Festlegung der Verbindungsmittel 6 an den
Blenddeckeln 1 bzw. dem Bodendeckel 2 sind die Dek-
kelschenkel 6a als in Hohlkammern 7 der Blenddeckel 1
bzw. des Bodendeckels 2 eingreifende Rastschenkel
ausgebildet. Im Einzelnen sind bei diesen Rastschenkeln
bzw. Deckelschenkeln 6a jeweils im Wesentlichen zwei
parallele Federarme 8, 9 verwirklicht, die paarweise je-
weils gleich mit Bezug zum zugehorigen Deckelschenkel
6a ausgebildet sein kdnnen, wie dies in Fig. 4 gezeigt
ist. Zumindest der jeweils innere Federarm 8 des zuge-
hérigen Rastschenkels bzw. Deckelschenkels 6a weist
dabei einen hinter eine Rastnase 10 in der Hohlkammer
7 greifenden Rasthaken 11 auf. Nach dem Ausfiihrungs-
beispiel sind auch an dem aufleren Federarm 9 Rastha-
ken 11’ verwirklicht, die hinter eine zugehérige Rastnase
10’ greifen. Zusatzlich dient eine Schiene S zur Abdek-
kung des Verbindungsbereiches (vgl. Fig. 5). Gleiches
ist durch entsprechendes Verlangern der zugehérigen
Profile moglich.

[0027] Da die beiden Federarme 8, 9 zwischen sich
einen Spalt 12 aufweisen, lassen sie sich im Zuge der
Rastung aufeinander zubewegen und nehmen nach er-
folgter Rastung die urspriingliche (parallele) Stellung
wieder ein.

[0028] Anhand der Fig. 1 bis 9 erkennt man, dass die
Verbindungsmittel bzw. Scharnierverbinder 6 in ver-
schiedenen Winkelstellungen - der Deckelschenkel 6a
zueinander - fixierbar sind. Ublicherweise lassen sich
Winkel von 0° (vgl. Fig. 4, 6 und 8) und 90° (vgl. Fig. 5,
7 und 9) darstellen. Selbstverstandlich sind auch andere
Winkelstellungen als 0° oder 90° denkbar. Dies gilt auch
fur zusatzliche Winkelstellungen, beispielsweise in der
Abfolge 0°, 30°, 45°, 60°, 90° usw..

[0029] Um zumindest den zusammengeklappten Zu-
stand des Kastenkorpers K definieren zu kénnen, weist
wenigstens ein Deckelschenkel 6a eine Anschlagnase
13 zur Festlegung eben dieser Winkelstellung (90°-Stel-
lung) des Verbindungsmittels 6 auf.

[0030] DerBlenddeckel 1 und der Bodendeckel 2 kén-
nen aus verschiedenen Werkstoffen aufgebaut sein.
Denkbar sind Kombinationen von Metall und/oder Holz
und/oder Kunststoff, wobei im Allgemeinen jeweilige
Hohlprofile zum Einsatz kommen.

[0031] Neben den Ausgestaltungen der Scharnierver-
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binder bzw. Verbindungsmittel 6 in den Fig. 4 und 5 sind
andere Varianten denkbar, die in den Darstellungen 6
bis 9 zu erkennen sind. So zeigen die Fig. 6 und 7 eine
zweiteilige Ausgestaltung des Verbindungsmittels 6 mit
einem in eine Rastaufnahme 10 eingreifenden Rastele-
ment 15. Dieses Rastelement 15 ist Uber ein flexibles
Filmscharnier 15’ an den Blenddeckel 1 oder Bodendek-
kel 2 angeschlossen. Das Filmscharnier 15’ besteht da-
bei aus einem vergleichbaren Material wie der Verbin-
dungssteg 6b. Auch seine Herstellung deckt sich mit der
beschriebenen Vorgehensweise. Zusatzlich findet sich
ein Fallenstreifen 16, welcher einen Klinkenstreifen 17
im zusammengeklappten Zustand nach den Fig. 7 und
9 hintergreift.

[0032] Beiderin den Fig. 8 und 9 gezeigten Ausfiih-
rungsform ist wiederum ein Rastelement 15 zu erkennen.
Dieses Rastelement 15 greift in eine zugehorige Rast-
aufnahme 14 ein. Um einen sicheren Halt des Rastele-
mentes 15 zu gewahrleisten, sind Hinterschneidungen
18, 19 der Rastaufnahme 14 vorgesehen. Auch in die-
sem Fall ist wieder ein Fallenstreifen 16 verwirklicht, wel-
cher mit einem Klinkenstreifen 17 in der bereits beschrie-
benen Art und Weise zur Darstellung des zusammenge-
klappten Zustandes des Kastenkorpers K zusammen-
wirkt.

[0033] Im Gegensatz zu den Ausgestaltungen nach
den Fig. 4 und 5 sind die in den Fig. 6 bis 9 dargestellten
Verbindungsmittel bzw. Scharnierverbinder 6 - wie be-
schrieben - mehrteilig, zumindest zweiteilig, ausgefihrt.
Dies bietet sich fiir den Fall an, dass auf bestimmte Mon-
tagearten - beispielsweise einen Langenausgleich tber
die Verbindungsmittel 6 - zurlickgegriffen werden muss.
[0034] Um eine einfache Revision des gesamten Roll-
ladenkastens bzw. des darin befindlichen Rollladenpan-
zers 4 oder einzelner Aggregate zu erleichtern, sind ein
oder mehrere Trennstellen T im Kastenkdrper K vorge-
sehen. Nach dem Ausflihrungsbeispiel in Fig. 1 ist eine
Trennstelle T im Bodendeckel 2 und eine Trennstelle T
im rlckseitigen Blenddeckel 1 dargestellt. Selbstver-
standlich kann zusétzlich noch eine weitere Trennstelle
T im Bodendeckel 2 oder im riickseitigen Blenddeckel 1
verwirklicht werden. Im Bereich dieser Trennstelle T lasst
sich der zugehorige Bodendeckel 2 6ffnen und wieder
verschlieen, und zwar mit Hilfe einer dortigen Rastsitz-
verbindung R (vgl. den ersten vergroRerten Ausschnitt
in Fig. 1). Jedenfalls ist hierdurch ein Unterteilen des Bo-
dendeckels 2 mdglich, um beispielsweise den Rollladen-
panzer 4 im Falle einer Reparatur einfach aus dem an-
sonsten geschlossenen Kastenkorper K entfernen zu
kdénnen. Ein weiterer Vorteil dieser Vorgehensweise liegt
darin, dass - bei Verwirklichung mehrerer Trennstellen
T in den einzelnen Deckeln 1, 2 des Kastenkérpers K -
problemlos Zwischenstilicke eingesetzt werden kénnen,
so dass der Kastenkdrper K (theoretisch) jede beliebige
GrofR3e - auch nachtraglich - annehmen kann.

[0035] Anstelle derin Fig. 1 in der ersten Ausschnitts-
vergroRerung dargestellten Rastsitzverbindung Rim Be-
reich der einen Trennstelle T im Bodendeckel 2 kann hier
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auch auf ein Verbindungsmittel 6 zurickgegriffen wer-
den, wie es im Detail in Fig. 4 dargestellt ist und bei der
Trennstelle Timriickseitigen Blenddeckel 1 Verwendung
findet. In gleicher Weise wie in Fig. 5 gezeigt, greift dann
das Verbindungsmittel 6 in einzelne Hohlkammern 7 des
zugehdrigen Blenddeckels 1 ein, wie dies der weitere
vergroRerte Ausschnittin Fig. 1 deutlich macht. Auf diese
Weise kommen die Verbindungsmittel 6 also nicht nur
zur langsseitigen Verbindung einzelner Deckel 1, 2 zum
Einsatz, sondern eignen sich dariiber hinaus vorteilhaft
zur Darstellung der Trennstelle T.

[0036] Dabeisorgtder Verbindungssteg 6b aus einem
Elastomer oder einem vergleichbaren biegeelastischen
Federmaterial dafiir, dass sich der zugehérige Blenddek-
kel 1 einwandfrei im Bereich der Trennstelle T 6ffnen
Iasst, indem das Verbindungsmittel 6 bei geringfiigig
nach auflen abgeklappten Halften des Blenddeckels 1
aus den zugehdrigen Hohlkammern 7 entfernt wird. Glei-
ches gilt naturlich fir den Fall, dass eine derartige Trenn-
stelle T mit Verbindungsmittel 6 einen Zugang zum Bo-
dendeckel 2 - anstelle der Rastsitzverbindung R - eroff-
net.

Patentanspriiche

1. Rollladenkasten, mit einem aus Blenddeckeln (1)
und zumindest einem Bodendeckel (2) zusammen-
gesetzten Kastenkorper (K), und mit ggf. stirnseiti-
gen Kastendeckeln (3),

- wobei einzelne Deckel (1, 2, 3) eine ebene und
zur wenigstens teilweisen Darstellung des Ka-
stenkorpers (K) zusammenklappbare Bauein-
heit bilden, wobei ferner

- eine oder mehrere Trennstellen (T) im jeweili-
gen Blenddeckel (1) und/oder im Bodendeckel
(2) und/oder im Kastendeckel (3) vorgesehen
sind, so dass der zugehdrige Deckel (1,2,3) im
Bereich der Trennstelle (T) gedffnet und wieder
geschlossen werden kann, und wobei

- die Blenddeckel (1) und der Bodendeckel (2)
durch jeweilige Verbindungsmittel (6) zu der vor-
genannten Baueinheit zusammengefuigt sind,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Verbindungsmittel (6) dreiteilig mit endsei-
tigen Deckelschenkeln (6a) und mittigem Ver-
bindungssteg (6b) ausgefiihrt sind, wobei der
Verbindungssteg (6b) aus einem Elastomer ge-
fertigt ist.

2. Rollladenkasten nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sdmtliche Blenddeckel (1) und
der Bodendeckel (2) sowie die Verbindungsmittel (6)
als gemeinsam gefertigte Pressprofile bzw. Strang-
pressprofile ausgefihrt sind.
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Rollladenkasten nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Blenddeckel (1), der Bo-
dendeckel (2) und die Verbindungsmittel (6) als ko-
extrudierte Kunststoffprofile ausgebildet sind.

Rollladenkasten nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Trennstelle (T)
als Rastsitzverbindung (R) ausgebildet ist.

Rollladenkasten nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Deckelschen-
kel (6a) als in Hohlkammern (7) der Blenddeckel (1)
bzw. des Bodendeckels (2) eingreifende Rastschen-
kel ausgebildet sind.

Rollladenkasten nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Deckelschen-
kel (6a) jeweils zwei im Wesentlichen parallele Fe-
derarme (8, 9), ndmlich einen inneren (8) und einen
auleren (9) Federarm, aufweisen.

Rollladenkasten nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
mittel (6) in verschiedenen Winkelstellungen fixier-
bar sind.

Rollladenkasten nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein
Deckelschenkel (6a) eine Anschlagnase (13) zur
Definition der Winkelstellung des Verbindungsmit-
tels (6) in zusammengeklapptem Zustand des Ka-
stenkorpers (K) aufweist.

Rollladenkasten nach einem der Anspriche 1, 2
oder 4 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
Blenddeckel (1) und/oder der Bodendeckel (2) als
Metall- und/oder Holz- und/oder Kunststoff(hohl)
profile ausgebildet sind.

Claims

A roller shutter housing comprising a housing body
(K) which is composed of screening covers (1) and
of a least one bottom cover (2), and optionally com-
prising housing covers (3) at its end faces,

- wherein individual covers (1, 2, 3) form a flat
structural unit which can be folded in order at
least in part to constitute the housing body (K),
wherein in addition

- one or more separation points (T) are provided
in the corresponding screening cover (1) and/or
in the bottom cover (2) and/or in the housing
cover (3), so that the associated cover (1, 2, 3)
can be opened and closed again in the region
of the separation point (T), and wherein

- the screening covers (1) and the bottom cover
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(2) are joined to form the aforementioned struc-
tural unit by corresponding joining means (6),

characterised in that

- the joining means (6) are of three-part con-
struction with cover limbs (6a) at their ends and
with a central connecting web (6b), wherein the
connecting web (6b) is made of an elastomer.

2. Aroller shutter housing according to claim 1, char-
acterised in that all the screening covers (1) and
the bottom cover (2), as well as the joining means
(6), are formed as jointly manufactured pressed or
moulded sections or extruded sections.

3. Avroller shutter housing according to claim 2, char-
acterised in that the screening covers 81), the bot-
tom cover (2) and the joining means (6) are formed
as coextruded plastics sections.

4. A roller shutter housing according to any one of
claims 1 to 3, characterised in that the separation
point (T) is formed as a locking seat joint (R).

5. A roller shutter housing according to any one of
claims 1 to 4, characterised in that the cover limbs
(6a) are formed as locking limbs which fitinto cavities
(7) in the screening covers (1) or in the bottom cover

).

6. A roller shutter housing according to any one of
claims 1to 5, characterised in that the cover limbs
(6a) each comprise two substantially parallel spring
arms (8, 9), namely an inner (8) and an outer (9)
spring arm.

7. A roller shutter housing according to any one of
claims 1 to 6, characterised in that the joining
means (6) can be fixed in different angular positions.

8. A roller shutter housing according to any one of
claims 1 to 7, characterised in that at least one
cover limb (6a) comprises a stop lug (13) for defining
the angular position of the joining means (6) when
the housing body (K) is in its folded state.

9. A roller shutter housing according to any one of
claims 1, 2 or 4 to 8, characterised in that the
screening covers (1) and/or the bottom cover (2) are
formed as (hollow) sections made of metal and/or
wood and/or plastics.

Revendications

1. Caisson de volet roulant, avec un corps de caisson
(K) constitué par des caches aveugles (1) et par au
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moins un cache plancher (2) et avec, le cas échéant,
des caches de caisson (3) sur le c6té avant, dans
lequel:

- chacun des caches (1, 2, 3) forme une unité
modulaire refermable plane et servant a repré-
senter au moins partiellement le corps de cais-
son (K), en outre

- un ou plusieurs points de rupture (T) sont pré-
vus dans le cache aveugle (1) respectif et/ou
dans le cache de fond (2) et/ou dans le cache
de caisson (3), de sorte que le cache (1, 2, 3)
correspondant puisse étre ouvert et de nouveau
fermé dans la zone du point de rupture (T), et
- les caches aveugles (1) et le cache plancher
(2) sont assemblés a 'unité modulaire susmen-
tionnée par I'intermédiaire de moyens de liaison
(6) respectifs,

caractérisé en ce que

- les moyens de liaison (6) sont configurés en
trios pieces distinctes avec des montants de ca-
che (6a) du coté des extrémités et une entretoise
de liaison (6b) centrale, I'entretoise de liaison
(6b) étant réalisée a partir d’'un élastomeére.

Caisson de volet roulant selon la revendication 1,
caractérisé en ce que I'ensemble des caches aveu-
gles (1), le cache plancher (2) ainsi que les moyens
de liaison (6) sont configurés comme des profilés
pressés ou extrudés réussis.

Caisson de volet roulant selon la revendication 2,
caractérisé en ce que les caches aveugles (1), le
cache plancher (2) et les moyens de liaison (6) sont
configurés comme des profilés en matiére synthéti-
que co-extrudés.

Caisson de volet roulant selon I'une quelconque des
revendications 1 a 3, caractérisé en ce que le point
de rupture (T) est configuré comme une liaison
d’ajustage encliquetable (R).

Caisson de volet roulant selon 'une quelconque des
revendications 1 a 4, caractérisé en ce que les
montants de cache (6a) sont configurés comme des
montants encliquetables entrant en prise dans les
espaces creux (7) des caches aveugles (1) et/ou du
cache plancher (2).

Caisson de volet roulant selon I'une quelconque des
revendications 1 a 5, caractérisé en ce que les
montants de cache (6a) présentent respectivement
deux bras élastiques (8, 9) pour I'essentiel parallé-
les, notamment un bras élastique intérieur (8) et un
bras élastique extérieur (9).

10

20

25

30

35

40

45

50

55

7.

Caisson de volet roulant selon I'une quelconque des
revendications 1 a 6, caractérisé en ce que les
moyens de liaison (6) peuvent étre fixés dans diffé-
rentes positions angulaires.

Caisson de volet roulant selon I'une quelconque des
revendications 1 a 7, caractérisé en ce qu’ au
moins un montant de cache (6a) présente un bec de
butée (13) pour définir la position angulaire des
moyens de liaison (6) dans I'état refermé du corps
de caisson (K).

Caisson de volet roulant selon I'une quelconque des
revendications 1, 2 ou 4 a 8, caractérisé en ce que
les caches aveugles (1) et/ou le cache plancher (2)
sont configurés comme des profilés (creux) en métal
et/ou en bois et/ou en matiére synthétique.



EP 1 070 826 B2

ol 1 11

\.///

N\
D — 7
~/

v

/X
\
B~

Ll 1 Jvll

N

P4 e 1 B 1 1 1.1 ial




EP 1 070 826 B2

7

1

1

(B |

2

[

9.

e’



EP 1 070 826 B2

GaS. 11! A,

XTI 77 2RI oL -+ . 3
S - / Gd _.fg——
{ ] \ | ,
7/8/77 (10 q Pz /7707,
70_ E/__72
17 B |9
J-g =7
ca ” /6
| » G oo
| Ga o 1 b1/ g
Figst SN
% 2 &
, 91.\2 10 727° za
L2,
=
7] A 17’
5 e
7
> Fig.5

10



EP 1 070 826 B2

Zig.S

11



EP 1 070 826 B2

Z9:5

@
BN TP

{

|

17

NN\ N
\\NQ/E

18
T 16

7
12 18 f
Tl

Q
;3 15
\74

7 1o

/
L

AN

—17

F:g.9

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

